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Miscathus kann unter heimischen Bedin-
gungen angebaut und regional zur Verfü-
gung gestellt werden. Am Campus Klein-
Altendorf der Universität Bonn wird es seit 
mehreren Jahren unter Praxisbedingungen 
als Rohstoff für Pflanzsubstrate untersucht. 
Nach der erfolgreichen Etablierung als 
Substrat für Tomaten und Gurken in erde-
losen Kultursystemen wird es mittlerweile 
auch an Erdbeeren als nachhaltige Subs
trat-Alternative erprobt. Das gebrauchte 

Substrat kann anschließend noch energe-
tisch verwendet werden. 

ROHSTOFF MISCANTHUS
Miscanthus, auch Chinaschilf genannt, ist 
ein mehrjähriges Großgraß, welches im 
Durchschnitt Trockenmasseerträge von 20 t 
pro Hektar erzielen kann. In Deutschland 
wurde es 2018 auf einer geschätzten Flä-
che von 4.600 ha angebaut. Die vielfälti-
gen ökosystemaren Dienstleistungen und 

die 2018 erfolgte Aufnahme in die Gree-
ning-Maßnahmen der EU könnten die At-
traktivität des Anbaus als „low-input“-Bio-
massepflanze weiter steigern. 
Am Forschungsbereich Nachwachsende 
Rohstoffe der Universität Bonn finden seit 
einigen Jahren am Campus Klein-Altendorf 
Versuche zur Nutzung von nachwachsen-
den Rohstoffen unter Praxisbedingungen 
statt. Hierbei werden die energetischen, 
aber vor allem auch die stofflichen Nut-
zungsmöglichkeiten von Miscanthus und 
damit seine Eignung als Substratrohstoff 
erforscht. Ziel ist dessen Erforschung und 
Praxiserprobung als ökologisch und öko-
nomisch nachhaltige Alternative zum Torf 
und anderen Pflanzsubstraten, welche re-
gional in ausreichender Menge und Quali-
tät produziert werden kann. 
In einem von der Fachagentur für Nach-
wachsende Rohstoffe (FNR e.V.) geförder-
ten Projekt zum Ersatz von Torf bei Zier-
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Der Bedarf an nachhaltigen Pflanzsubstraten bei Zierpflanzen und im 
geschützten Anbau von Gemüse und Beerenobst steigt. Dabei sollten die 
verwendeten Rohstoffe nach Möglichkeit nicht nur regional produziert 
werden können, sondern auch in ausreichender Menge und gleichblei-
bender Qualität verfügbar sein. Miscanthus könnte daher eine Alternative 
zu bisherigen Substraten wie Torf oder Kokosfasern sein. Denn es kann 
regional angebaut werden und wurde 2018 in die Greening-Förderung 
der EU aufgenommen.
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pflanzen wurde Miscanthus bereits erfolg-
reich als Zuschlagstoff für Torfsubstrate er-
probt. Für Tomaten und Gurken konnte 
gezeigt werden, dass fein gehäckselter oder 
zerfaserter Miscanthus Steinwolle in erde-
loser Kultur vollständig ersetzen kann. So-
wohl die marktfähigen Erträge als auch die 
Fruchtqualität unterschieden sich dabei 
auf Miscanthus als Substrat nicht von de-
nen auf Steinwolle – und dies, obwohl 
keine Anpassungen in der Kulturführung 
gemacht worden sind. 
Der Bedarf an nachhaltigen Pflanzsubstra-
ten steigt auch im geschützten Anbau von 
Beerenobstkulturen. In den letzten zwei 
Jahren wurden deshalb die Erfahrungen 
mit Miscanthus als Pflanzsubstrat bei Ge-
müsekulturen genutzt, um für Erdbeeren 
im geschützten Anbau eine Alternative 
zur Kokosfaser zu erproben. Mit Cham-
post als Nebenprodukt der Pilzproduktion 
und Grünkompost wurde das Portfolio um 
zwei Sekundärrohstoffe ergänzt, welche 
in Mischungen mit Miscanthus verwen-
det wurden. 

ZUM VERSUCH
Das für die Versuche verwendete Riesen-
Chinaschilf (Miscanthus x giganteus) wur-
de im Frühjahr mit einen Feldhäcksler ge-
erntet und anschließend weiter zerklei-
nert. 
Die mechanische Aufbereitung mittels 
Häcksler und Mühlen zur Nutzung als 
Pflanzsubstrat wurde bereits am Campus 
Klein-Altendorf optimiert. Denn Faktoren 
wie Partikelgröße oder -struktur sind von 
besonderer Bedeutung für die Nutzungs-
möglichkeiten von Miscanthus. 
Die Lagerung erfolgte entweder geschützt 
und damit trocken (T) in einer Halle oder 
im Freien (F). Dort sollten bewusst Verwit-
terungsprozesse stattfinden, um den Ein-
fluss unterschiedlicher Lagerbedingungen 
auf die Eignung als Pflanzsubstrat zu er
fassen. Als Vergleich wurden Kokosfasern 
(Kokos) benutzt, wie sie auch im prakti-
schen Erdbeeranbau zum Einsatz kom-
men. Miscanthus wurde zudem mit Grün-
kompost (G) und Champost (C) in zwei 
Verhältnissen gemischt, um die Einsatz-
möglichkeiten dieser in der Produktion an-
fallenden Reststoffe als Substrat zu unter-
suchen. Daraus ergaben sich die folgenden 
sieben Versuchsvarianten:
1. Kokosfasern (Kokos, s. Foto 1, rechts)
2. Miscanthushäcksel, Trocken und ge-

schützt gelagert (M100_T, s. Foto 1,
links)

3. Miscanthushäcksel, ungeschützt im
Freien gelagert (M100_F)

4. Miscanthushäcksel gemischt mit Grün-
schnittkompost im Verhältnis 75:25
(M75_G25)

5. Miscanthushäcksel gemischt mit Grün-
schnittkompost im Verhältnis 50:50
(M50_G50)

6. Miscanthushäcksel gemischt mit Cham-
post im Verhältnis 75:25 (M75_C25)

7. Miscanthushäcksel gemischt mit Cham-
post im Verhältnis 50:50 (M50_C50)

Die Pflanzung der Erdbeeren (Sorte: ‘Elsan-
ta’) erfolgte im August 2018 in einem Ge-
wächshaus am Campus Klein-Altendorf. In 
insgesamt sieben Stellagereihen (s. Foto 2) 
wurden pro Reihe in 60 Pflanzkästen 
(72,5 x 20,5 x 11,0 cm L x B x T) je zehn 
Traypflanzen gesetzt. 
Die Fertigation erfolgte über einen Voll-
dünger mit notwendigen Spurenelemen-
ten (EC 1,5 mS cm–1), über Tropfschläuche. 
Es wurde jedoch keine (in der Praxis aber 
übliche) substratabhängige Anpassung in 
der Fertigation vorgenommen, um die Ver-

gleichbarkeit zwischen den Varianten ge-
währleisten zu können.
In diesem Versuch wurden die im Herbst 
2018 gebildeten Früchte nicht ausgewer-
tet. Die erste Ernte erfolgte somit am 
20. April 2019. Je Variante wurden die
Erträge von je drei Kästen im vorderen, 
mittleren und hinteren Bereich der ca. 
50 m langen Stellagen erfasst, um mögli-
che Positionseffekte erkennen zu kön-
nen. Als vierte Wiederholung wurden die 
Erträge der übrigen 51 Kästen pro Varian-
te bestimmt. Die nicht marktfähigen Er-
träge wurden pro Variante ohne Wieder-
holung erhoben.

Foto 1: Erdbeertrayflanzen in Miscanthus (li.) und Kokosfasern (re.) gepflanzt. 
(Fotos: Kraska/Wiesel)

Foto 2: Erdbeerversuchsanlage am Campus Klein-Altendorf.
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